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Die Petitianen für Erhöhung der 


Getreidezölle und der Handels ſtand. 


Einer der Unterzeichner der von Müllern 
und Getreidehänd lern der Provinz Poſen 
an den Reichskanzler gerichteten Petition um 
ſchleunige Erhöhung der Getreidezölle, ein, wie 
er ſich nennt, „ſchlichter Gewerbtreibender“ hat 
in einer, natürlich anonymen Zuſchrift an die 
„N. A. Z.“ gegen die Unterſtellung Ver⸗ 
wahrung eingelegt, als ob dieſe und andere 
Petitionen der gleichen Art „auf eine nachdrück⸗ 
liche Anregung aus agrariſchen Kreiſen zurück⸗ 
Die „Poſ. Ztg.“ will das für 
die Perſon des Schreibers gelten laſſen, be⸗ 
merkt aber zu der weiteren Behauptung, daß die 

Anſichten der fortſchrittlichen Preſſe nicht die 
Niemand habe das be— 
Am allerwenigſten ſei dies von ihrer 


zuführen“ ſei. 


— — 


der Provinz ſeien: 
hauptet. 
Seite in Anſpruch genommen worden. 


m 
„Daß 


aber, fährt die „Poſ. Ztg.“ fort, die große 


Maſſe der Bevölkerung gleich uns eine Ver⸗ 
Ä theuerung des Brodgetreides zu Gunſten ein⸗ 
j zelner Intereſſenkreiſe nicht will, glauben wir 
ohne Anmaßung behaupten zu können. Wir 
möchten doch den „ſchlichten Gewerbtreibenden“ 
der „N. A. 3." daran erinnern, daß die Poſ. 
i Ztg.“ ſeit der Einführung der Getreidezölle un: 
3 abläſſig auf die ſchweren Schädigungen hinge⸗ 
wieſen hat, welche dem Poſener Getreidehandel 
und der Müllerei durch dieſe Zölle zugefügt 


geweſen iſt, die Intereſſen dieſer Gewerbezweige 
zu vertreten. Wenn die Unterzeichner der 
Petition jetzt, nachdem viele ihrer Ge⸗ 


werbsae 
orden 1155 nach einer Erhöhung dieſer 
Zölle ſtreben, ſo werden ſie es uns nicht verargen 
können, daß wir ihr Vorgehen unverſtändlich 
finden und der Vermuthung Raum geben, daß 


— 
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dabei agrariſche Einflüſſe wirkſam find. Daß 
die Herren mit ihrer Agitation lediglich die 
Geſchäfte der Agrarier beſorgen, wird ſich doch 
kaum beſtreiten laſſen.“ Die von den 172 
Müllern und Getreidehändlern der Provinz 
Poſen eingeſchlagene Taktik ſcheint übrigens auch 
von anderer Seite befolgt zu werden. Wenigſtens 
behauptet die „Nordd. Allg. Ztg.“, es werde 
ihr mitgetheilt, daß aus den verſchiedenſten 
Tꝛlhßeilen der Monarchie noch immer Petitionen 
bei den Reichsbehörden eingehen, in denen 
ſeitens des Handelsſtandes für Erhöhung der 
Getreidezölle plaidirt wird. Offenbar iſt dieſe 
f Feuilleton. 
* RE 
J PH 
Aus unſerer Zeit. 
Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
(Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.) 
30 (Fortſetzung.) 
Zweites Kapitel. 

Gegen acht Uhr Abends des erſten Mai 
näherte ſich der Eiſenbahnzug der Stadt““ und 
fuhr, nachdem er alle zum Betrieb gehörenden 
Gebäude paſſirt, in der großen Eingangshalle 
des Bahnhofes ein. Johanna Buchenthal be⸗ 
fand ſich auf dieſem Zug und blickte forſchend 
aus einem Fenſter eines Waggons zweiter 

Klaſſe, da ihr die Senatorin Schwartz ge⸗ 

\ ſchrieben, daß fie abgeholt werden würde. Che 

. noch dieſer hielt, ſah fie auch ſchon einen be⸗ 

treßten Bedienten, welcher aufmerkſam die 

Wagenreihe muſterte und von dem ſie daher 
annahm, daß er ihretwegen gekommen ſei. 

Sie hatte ſich auch nicht getäuscht, denn 

aals endlich der Schaffner die Thüren öffnete 

und ſie das Koupee, in welchem ſie nur noch 

allein ſaß, verlaſſen wollte, trat er hinzu und 

fragte, den Hut ziehend, ob ſie Fräulein Buchen⸗ 

thal heiße, die abzuholen er beauftragt ſei. Als 

ſie dies bejahte, war er ihr beim Ausſteigen 

behilflich, führte ſie nach einer Droſchke, bat 

ſich ihren Gepäckſchein aus und kehrte auch bald 

mit einem Kofferträger und ihren Reiſe⸗Effekten 

zurück. Als jener abgefertigt und dieſe unter⸗ 

© 


worden find und nach beſten Kräften bemüht 


durch die Getreidezölle ruinirt] im Lande fein, welche bei der letzten 


Begeiſterung des Handelsſtandes für erhöhte | 5 Uhr im Weißen Saal, dem Marine-Salon | (Gewährung von Vorſchüſſen 


Getreidezölle allerneueſten Datums. Die in 
den letzten Monaten erſchienene Berichte der 
Handelskammern über die Lage von Induſtrie 
und Handel im Jahre 1886 haben ſich über⸗ 
einſtimmend gegen die angedrohte weitere 
Schädigung des Getreidehandels erklärt. Wer 
die Unterzeichner der von der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erwähnten Petitionen im agrariſchen 
Intereſſe ſind, iſt nicht bekannt. Dieſe Ver⸗ 
treter des „Handelsſtandes“ halten es für an- 
gezeigt, ihre Namen geheim zu halten. Der 
Poſener „ſchlichte Gewerbetreibende“, wel⸗ 
cher die „N. A. Z.“ gegen die „Poſ. Ztg.“ an⸗ 
gerufen hat, bat letztere ausdrücklich um Diskre⸗ 
tion, „weil er ſeinen Namen nicht zum Spielball 
der fortſchrittlichen Meute hergeben wolle“. Im 
politiſchen Leben muß aber jeder die Ver⸗ 
antwortlichkeit für ſein Thun und Laſſen ſelbſt 
übernehmen, namentlich dann, wenn er, wie im 
vorliegenden Falle die Vertreter des Handels— 
ſtandes, einen Schritt thut, der nach den An⸗ 
ſichten eines ſehr großen Theiles ſeiner „Er- 
werbsgenoſſen“ den Intereſſen des Gewerbes 
ſchnurſtracks widerſpricht. Dieſer unterirdiſchen 
Bewegung gegenüber iſt es abſolut unerläßlich, 
daß die betheiligten Bevölkerungsklaſſen, welche 
an der bisherigen Beurtheilung der Getreide— 
zölle feſtgehalten haben, ſich auch ihrerſeits in 
Eingaben an den Reichskanzler und den Bundes⸗ 
rath wenden. Die Initiative in dieſer Richtung 
wird am beſten von der Vereinsleitung in den 
einzelnen Kreiſen bez. Provinzen ergriffen. Dieſe 
Agitation würde die beſte Vorbereitung auf die 
kräftigere Organiſation der freiſinnigen ud 
des 
Zentralausſchuſſes der Partei als dringend 
wünſchenswerth anerkannt worden iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 31. Auguſt. 


— Heute, Mittwoch, den 31. d. Mts., 
werden Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin Schloß Babelsberg verlaſſen, um nach 
Berlin zu überſiedeln und bis zu ihrer Abreiſe 
von hier im hieſigen königlichen Palais Wohnung 
zu nehmen. — Am 1. September wird Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König im Beiſein der 
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen ꝛc. auf 
dem Tempelhofer Felde über die Truppen des 
Gardekorps die große Herbſtparade abhalten. 
— Derſelben folgt dann am Nachmittage um 


gebracht waren, nahm er neben dem Kutſcher 
Platz und der Miethwagen fuhr dem Freuden⸗ 
feld'ſchen Hauſe zu. 

Dies lag vor der Stadt an dem lieb⸗ 
lichen mit Villen und Landhäuſern beſetzten 
Flußufer, und nach kaum einer halben Stunde 
langte Johanna vor demſelben an. Vom Bock 
ſpringend, öffnete der Diener den Schlag, um 
ſie ausſteigen zu laſſen, und führte ſie dann 
in's Haus und in deſſen erſte Etage, wo er die 
Thür eines hübſch ausgeſtatteten Wohnzimmers 
öffnete und ſagte: „Treten Sie gefälligſt ein, 
Fräulein Buchenthal, Ihr Gepäck werden Frie⸗ 
drich und ich ſogleich bringen.“ 

Johanna kam ſeiner Aufforderung nach, 
worauf er, die Thür ſchließend, ſich wieder 
entfernte. Hut, Mantel und Reiſetaſche ab⸗ 
legend, wunderte ſie ſich über den Empfang in 
der neuen Heimath, den ſie ſich ſo ganz anders 
vorgeſtellt hatte. Sie vernahm keinen Laut in 
dem ſehr großen Hauſe, das ihr wie ausge⸗ 
ſtorben erſchien. An's Fenſter tretend, ſah ſie 
auf den durch Dampfſchiffe und kleinere Fahrzeuge 
belebten Fluß hinaus und orientirte ſich in ihren 
Gedanken ſchnell ſo weit, daß das Haus mit der 
Front nach der Landſtraße lag, der große, es rings 
umgebende Garten, hinter welchem wiederum 
eine Fahrſtraße vorbeiführte, nach jenem hinaus⸗ 


ing. 

i Johanna ſtand noch am Fenſter, als ihr 
Gepäck vom Kutſcher und Bedienten — Letzterer 
hieß Johann, wie ſie bald erfuhr — gebracht 
wurde, und zwar ihrem Wunſche gemäß nach 
ihrem Schlafzimmer, welches, wie ſie ſah, nur 


und den angrenzenden Gemächern des hieſigen 
königlichen Schloſſes das übliche größere Parade⸗ 
Diner, zu welchem etwa 350 Einladungen 
bereits ergangen ſind. 

— Der Kronprinz empfing — wie aus 
London gemeldet wird — am Sonnabend in 
Braemar den Beſuch der Königin Viktoria, 
verabſchiedete ſich von derſelben und kehrt 
Dienſtag oder Mittwoch nach London zurück. 
Dort wird er übernachten und, wie bereits ge⸗ 
meldet, Tags darauf mit der Kronprinzeſſin 
und den Töchtern von Queensborough aus die 
Rückreiſe antreten. Dr. Mackenzie erklärte nach 
genauer Unterſuchung die Wucherung im Halſe 
nach wie vor für durchaus gutartig und er⸗ 
wartet zuverſichtlich die ſchließliche Wieder⸗ 
herſtellung des Kronprinzen. 

— Für die Nachwahl zum Abg.⸗Hauſe in 
Liegnitz haben die Nationalliberalen des Kartell 
mit den Konſervativen erneuert und werden 
Landrath v. Hoffmann ⸗Scholtz (konſ.) und Amts⸗ 
richter Raemiſch als Kandidaten aufſtellen. 

— Die Aktien der Spiritusmonopolbank 
zeigen wieder ſtark weichende Tendenz. Das 
eine Börſenblatt ſagt: „Bedauern wird es im 
Allgemeinen gewiß nicht erregen, wenn die ge⸗ 
plante Monopolgeſellſchaft nicht zu Stande 
kommt.“ Das andere Börſenblatt aber be⸗ 
richtet, daß die erforderliche Zahl von Zuſtim⸗ 
mungen noch nicht eingegangen ſei, da einige 
hochariſtokratiſche Brennereibeſitzer in Schleſien 
ihren Beitritt deshalb verweigert haben, weil 
ihnen, wie dem Fürſten Bismarck, ihre ſoziale 


Stellung die Theilnahme nicht geſtatte“; es 


werde nunmehr 
handelt. Aus 
29. Auguſt gemeldet: Von den heute hier ver⸗ 
e 30 Brennereibeſitzern aus dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen traten 16 größere 
Brenner mit einem Steuerkapital von 
170 000 M. der zu gründenden Aktiengeſellſchaft 
für Spiritusverwerthung bei. Ein Delegirter 
des Vereins von Spiritusfabrikanten Deutſch⸗ 
lands erklärte, daß die beſonderen Verhältniſſe 
des heſſiſchen Spiritusmarktes berückſichtigt 
werden würden. — An der heutigen Börſe 
verlautete, daß die noch in letzter Stunde er: 
gangenen telegraphiſchen Aufforderungen zum 
Anſchluß an die Geſellſchaft nicht das für das Zu⸗ 
ſtandekommen des Projekts erforderliche Reſultat 
ergaben. Von einer Reihe Brenner wären auf 
dieſe Aufforderung Zuſagen unter Bedingungen 


für ſie beſtimmt war, in dem kein Anzeichen 
vorhanden war, daß ſie es mit ihren Pfleglingen 
zu theilen habe. Als die Diener ſich wieder 
entfernen wollten, ſagte Johann, während ſein 
Gefährte die neue Erzieherin genau betrachtete: 
„Fräulein Buchenthal, die Frau Senatorin 
läßt ſagen, es würde ihr lieb ſein, Sie um 
neun Uhr unten zu ſehen. Es iſt dann auch die 
Theezeit.“ 

„Ich werde kommen“, antwortete ſie. 

„Sollten Sie vorher etwas wünſchen, ſo 
iſt hier die Klingel“, und er deutete mit der 
Hand auf einen großen Porzellanknopf in der 
Wand, machte ſie mit deſſen Mechanik bekannt 
und entfernte ſich darauf mit Friedrich. 

Johanna blieb nicht viel Zeit übrig; ſie 
öffnete ihren Koffer, nahm einiges Erforderliche 
daraus hervor, ordnete ihren Anzug, verließ, 
als ihre Uhr auf neun zeigte, das Zimmer, 
ging den Korridor entlang, an dem zu beiden 
Seiten ſich Thüren befanden, und darauf die 
breite Treppe hinab. Hier wartete ihrer im 
Hausflur bereits Johann, der die Flügelthüre 
eines großen, hell erleuchteten Gemaches öffnete, 
das, den hohen Glasthüren nach zu ſchließen, 
ein Gartenſaal war, und in welchem ſie als⸗ 
5 der Frau Senatorin Schwartz gegenüber 
tand. 

Dieſe, eine Vierzigerin, war von Johannas 
Größe, doch zur Korpulenz geneigt, wodurch ſie 
noch größer erſchien. In ihrer erſten Jugend⸗ 
blüthe ſchien ſie ſehr hübſch geweſen zu ſein, 
ihre Hautfarbe hatte aber in ſpäteren Jahren 
eine ſehr merkliche Röthe angenommen, wie 


Frankfurt a. M. wird unterm 


x.) ergangen, auf 
welche das Konſortium bei aller ſonſt von dem⸗ 
ſelben bekundeten Willfährigkeit nicht eingehen 
konnte. Unter dieſen Umſtänden iſt, ſo hieß es 
an der Börſe, die definitive Beſchlußfaſſung 
über das Projekt auf 14 Tage nämlich auf den 
15. September, verſchoben worden. Die Finanz⸗ 
firmen machen ihre Betheiligung an dem 
Projekt davon abhängig, welche Geſtalt daſſelbe 
nach den in den nächſten 14 Tagen zu unter⸗ 
nehmenden Schritten zeigen wird. An der 
heutigen Frühbörſe war Spiritus wieder matt, 
indem das Projekt als definitiv geſcheitert galt. 
Die Nachricht von der Hinausſchiebung der Be⸗ 
ſchlußfaſſung darüber bewirkte an der offiziellen 
Börſe eine Erholung des Preiſes. 

— Ueber den Katholiken⸗Tag in Trier 
bringt das „Berl. Tgbl.“ noch folgenden Bericht: 
Die bereits erwähnte Anſprache, die Windthorſt 
bei der Begrüßung des Katholikentages in 
Trier hielt, lautet nach der „Germ.“: „Mir 
iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, auf die 
freundlichen Begrüßungen zu antworten, da ich 
wahrſcheinlich der Aelteſte in der Verſammlung 
ſei. Ich bin von der Begrüßung und von 
der herzlichen Aufnahme tief ergriffen und hoch 
erfreut. Der reiche Schmuck dieſer Stadt be⸗ 
weiſt, daß unſere Beſtrebungen in den Herzen 
der Bürgerſchaft lauten Widerhall finden. Die 
ganze Verſammlung iſt hoch erfreut über die 
mannhaften Worte, welche wir vom Herrn 
Oberbürgermeiſter dieſer Stadt gehört haben. 
Dieſe offene und freie Rede hat mir wohlge⸗ 
than. Ehre dem Manne, der in jetziger Zeit 
den Muth einer ſolchen Sprache hat! Es war 
wort: Dem Volke muß die Religion erhalten 
werden, genau interpretirt. Ehre dem Kaiſer, 
der dieſes Wort geſprochen! Ehre aber auch 
dem Manne, der dieſes Wort in ſo entſprechender 
Weiſe beherzigt! Es iſt von großer Bedeutung, 
daß ſich heute die kirchliche und weltliche 
Autorität zuſammenfinden. (Lebhafter Beifall). 
Unſere Verſammlung iſt ein erneuter Beweis 
unſerer Einigkeit. Wir ſind freie Männer, die 
ihre Rechte vertheidigen und da gehorchen, wo 
das Geſetz es verlangt, aber wir betteln nicht. 
Indeß, das will ich heute nicht weiter erörtern, 
ſondern nur noch ausſprechen, daß es ein eigen⸗ 
thümlicher Hauch iſt, der von dieſen Rebenbergen 
ausgeht: eine Art Champagnerrauſch, der mich 
zum Fünfundzwanzigjährigen gemacht hat. 
(Heiterkeit) Falls wir nun im Uebermuth der 
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dies bei Blondinen nicht ſelten iſt. Ihre Ge⸗ 
ſichtszüge trugen unverkennbar einen hoch⸗ 
müthigen und herrſchſüchtigen Ausdruck, der 
vollkommen mit der Haltung harmonirte. Sie 
war nach der neueſten Mode in ſchwere dunkele 
Seide gekleidet, doch zeigte ihr Anzug weder 
Ueberladung noch Geſchmackloſigkeit und war 
ihrem Alter und ihrer Figur angemeſſen. Sich 
von ihrem Platze am Theetiſche an dem einen 
Ende des Saales erhebend, ſagte ſie, der ſich 
leicht verneigenden Johanna ihre weiche, weiße 
Hand reichend: „Guten Abend, Fräulein 
Buchenthal. Seien Sie mir recht willkommen!“ 

„Dieſe Worte waren zwar freundlich, doch 
mit merklicher Herablaſſung geſprochen, die 
Johanna nicht angenehm berührte, allein ſie 
legte ihre Rechte in die ihr dargereichte und 
erwiderte mit ruhiger Höflichkeit: „Guten 
Abend, Frau Senatorin!“ 

Dieſe hatte ſchnell und mit ſcharfem Auge 
ihre künftige Hausgenoſſin gemuſtert und 
möglicherweiſe ſich ein anderes Bild von ihr 
entworfen. Johanna's ſchlanke Geſtalt wurde 
durch einen dunkelblauen Anzug von feinem 
Wollſtoff vortheilhaft gehoben; das dunkelblonde 
reiche Haar umgab in natürlichen Wellen die 
weiße Stirn und lag in einer ſchweren Flechte 
um einen Kamm geordnet, und die großen 
dunkelblauen Augen blickten forſchend nach der 
gegenüber ſtehenden Frau, der ſie ſich einſt⸗ 
weilen unterordnen mußte. 

Was aber die Senatorin über die neue 
Erzieherin ihres Bruders denken mochte, ſie 
verrieth dies weder durch Blick noch Bewegung, 
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Freude zu weit gehen ſollten, empfehlen wir 
uns dem Wohlwollen des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters. (Heiterkeit) Redner überbringt ſo⸗ 
dann Grüße aus ſeinem Wahlkreiſe und giebt 
dem Bedauern derjenigen Ausdruck, die der 
Verſammlung fern bleiben mußten; darunter 
befinde ſich auch ſein Freund Freiherr 
v. Schorlemer-Alft, der aber im Geiſte in der 
Verſammlung anweſend ſei. „Ich ſpreche heute 
ſo, wie es mir gerade ums Herz iſt. Eine 
große politiſche, philoſophiſche und theologiſche 
Rede ſoll ſpäter kommen. Indeß, ich will auf 
meinen Grundgedanken zurückkommen, daß das 
Organ der kirchlichen Vertretung und der welt⸗ 
lichen Obrigkeit in ſolcher vollen Harmonie ſich 
ausgeſprochen. Wir können nur wünſchen, daß 
ſolche ſich, überall geltend macht, und der 
Jubel vorhin hat bewieſen, wie tief der Wunſch 
in aller Herzen liegt, daß beide Gewalten 
jederzeit einig ſind. Wir können dieſem Ge⸗ 
danken nicht beſſer Ausdruck geben, als wenn 
wir, wozu ich Sie auffordere, ein donnerndes 
Hoch ausbringen auf Papſt Leo und Kaiſer 
Wilhelm.“ (Stürmiſche Hochrufe.) 

— Das Rundſchreiben, welches die ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsfraktion behufs Ein⸗ 
berufung eines Parteitages erlaſſen hat, lautet 
ſo harmlos, daß, wie die „Nat. Ztg.“ dazu be⸗ 
merkt, die Vermuthung nahe liegt, die Ver⸗ 
öffentlichnng des Zirkulars ſei eine ſpaniſche 
Wand, hinter welcher die wirklichen Vorberei⸗ 
tungen für den Parteitag um ſo ſicherer getroffen 
werden ſollen. 

— Die Klagen des Reichsamtsdirektors 
Boſſe über gewiſſe ſchwere Mißſtände unſeres 
akademiſchen Lebens haben nicht verfehlt, in 
den weiteſten Kreiſen einen tiefen Eindruck zu 
machen. Dieſem Eindruck kann ſich ſelbſt die 
konſervative Preſſe, welche jenen Auswüchſen 
des Studentenlebens bisher nach Kräften Vor⸗ 
ſchub geleiſtet hat, nicht entziehen, und die 
„Poſt“ muß in der Form einer Polemik mit 
der freiſinnigen Preſſe dieſer doch folgende Zu⸗ 
geſtändniſſe machen: Es würde äußerſt uner⸗ 
wünſcht ſein, wenn die Auswüchſe, welche das 
Korpsleben heute ohne Frage zeigt, überwuchern 
ſollten. Unter dieſen verdient die Neigung zu 
einem luxuriöſen und genußſüchtigen Leben be- 
ſondere Hervorhebung. Hier liegt nicht nur 
eine der Urſachen für den Mangel an Fleiß, 
ſondern eine ernſthafte ſoziale Gefahr. Der 
Zuſchnitt des Korpslebens an einer größeren 
Anzahl von Univerſitäten ſchließt zahlreiche ge⸗ 
eignete Elemente von der Betheiligung aus und 
erzeugt eine Exkluſivität, welche für den Geiſt 

x Korps nicht erwünſcht ift, er zieht vor 
" Alm aber Anſprüche an die Lebenshaltung 
5, welche mit den Einnahmen = Hal 
eemiſchen Berufe völlig iur. zerhältniß 
een, und enthält daher a 571 werer 
nomiſcher und ſozialer Mißſtände. 

— Die deutſch⸗ weſtafrikaniſche Kompagnie 
alt in ihrem Organ, der „Kolonial⸗Korreſp.“, 
mittheilen, daß ſie ihre Unternehmungen ſchon 
jest bedeutend erweitern will. Sie plant 
folgendes: „Ausgezeichnete Verbindungen mit 
verſchiedenen Theilen Weſt⸗Afrikas ermöglichen 
höchſt gewinnreiche Handelsverbindungen anzu⸗ 
£ knüpfen; außerdem aber beabfichtigt man zur 

Erweiterung und beſſeren Ausnutzung der 
Schlächterei und deren Abfälle eine Seifen⸗ und 
Kerzen⸗Fabrik und eine Leimſiederei anzulegen, 
deren Fabrikate in Afrika einen vorzüglichen 
Abſatz finden und ſehr hoch im Preiſe ſtehen. 
Außerdem will man noch Seefiſcherei und Wal⸗ 
fiſchfang betreiben und eine Guanofabrik an⸗ 
legen, ſowie die Gewinnung von Rohgummi 
zur Ausführung bringen. Sodann will die 
Geſellſchaft auch die Viehzüchterei und Ackerbau 
in Angriff nehmen. Alle dieſe Unternehmungen 
verheißen der Geſellſchaft einen bedeutenden 
materiellen Gewinn und ſie bedarf dazu wieder 
rr ˙w-A˙¹·¹—ꝛ ͤ—⅛˙—᷑ m.; 
und ſagte, ihre Hand leiſe fallen laſſend: 
„Nehmen Sie Platz, Fräulein Buchenthal, damit 
wir bei'm Thee, wo wir dieſen Abend allein 
ſind, alles auf Ihre Stellung in unſerem Haus 
Bezügliche beſprechen können.“ 

Johanna kam ihrer Aufforderung nach, und 
die Senatorin, ſich ebenfalls ſetzend, wollte 
fortfahren, erhob ſich jedoch wieder, um den 
bereits fertigen Thee zu ſerviren, als Erſtere 
dies gewahrend ſagte: „Wenn Sie mir den 
Thee anvertrauen, Frau Senatorin —“ 

Dieſe willigte ſchweigend ein, ſetzte ſich und 
Johanna begann ihr Amt zu verwalten, wie 
ſie allabendlich bei ihrer Mutter gethan. Un⸗ 
willkürlich gedachte ſie der Lieben daheim im 
traulichen Stübchen, die gewiß auch an ſie 
denken, von ihr reden würden, und das Herz 
wurde ihr ſchwer und Thränen füllten ihre 
Augen. Sie überwand aber ſchnell ihre Be⸗ 
wegung, und ihren Stuhl wieder einnehmend, 
hörte ſie alsbald die Senatorin ſagen: „Ich 
hätte dieſe Unterredung bis morgen hinaus⸗ 
ſchieben können, aber, wie geſagt, wir ſind 
allein. Oder ſind Sie von der Reiſe ermüdet?“ 

„Durchaus nicht, Frau Senatorin; es iſt 
mir ſogar ſehr angenehm, morgens beim Er⸗ 
wachen zu wiſſen, was ich für den Tag zu 
thun habe.“ 

„Ganz meine Anſicht! Nun, ſo hören Sie. 
Zuerſt muß ich Ihnen ſagen, daß mein Bruder 


wirthſchaftlicher Beamten.“ 


200 000 Mark, um deren Zeichnung 
Freunde der Kolonialpolitik“ freundlich und an⸗ 
gelegentlich erſucht werden. Wer Ueberſchuß an 
Geld hat, der gebe es hin. 

Lübeck, 29. Auguſt. Rechtsanwalt Dr. 
Phil. Pleſſing wurde von der Ferienſtrafkammer 
des hieſigen Landgerichts wegen Diebſtahls zu 
drei Jahren Gefängniß und drei Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte zwei 
Jahre und acht Monate Gefängniß und drei 
Jahre Ehrverluſt beantragt. 

Bremen, 29. Auguſt. Am Sonnabend 
Nachmittag hat die Zollanſchlußdeputation mit 
dem Staatsdampfer „Tide“ den neuen Frei⸗ 
hafen eröffnet. 

Altona, 30. Auguſt. Heute wurde in dem 
hieſigen Sozialiſtenprozeß das Urtheil geſprochen; 
die Angeklagten Fichter, Frank, Abel, Mütze 
und Steinſatt wurden wegen Geheimbündelei 
zu 5 fünf Monaten Gefängniß, wovon 3 Mo⸗ 
nate Unterſuchungshaft abgerechnet werden, ver⸗ 
urtheilt; die übrigen 8 Angeklagten, darunter 
der frühere Reichstagskandidat für Lauenburg, 
Molkenbuhr, wurden freigeſprochen. 

Mainz, 29. Auguſt. Das großherzogliche 
Miniſterium hat auf Antrag des Domkapitels 
64 Kapläne, welche die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebene Ausbildung nicht 
erfahren haben, von Ablegung der 
Staatsprüfung entbunden. Dieſelben werden 
nach der „K. Ztg.“ alsbald zu Pfarrverwaltern 
ernannt. 

— ——— ͤ —ʒͤFöʃ“ʒl.ln.kk 


Ausland. 


Warſchau, 30. Auguſt. Wie von hier 
gemeldet wird, wird in das Syſtem der War⸗ 
ſchauer Befeſtigungen der in nächſter Zeit in 
Angriff zu nehmende Barackenbau für 150,000 
Mann einbezogen werden. Die Baracken werden 
auf den Gefilden von Powazki und Mokotow 
errichtet werden. 

Petersburg, 30. Auguſt. Die jüngſte 
Meldung über ein Attentat auf den Czaren, 
welches von einem „als Gardeoffizier verkleideten 
Nihiliſten“ am 20. d. Mts. während der Fahrt 
des Monarchen von Petersburg nach Kraßnoje⸗ 
Selo verübt ſein ſollte, hat bisher keinerlei Be⸗ 
ſtätigung gefunden. Da kommt nun heute aus 
Kopenhagen, woſelbſt die ruſſiſche Kaiſer⸗Familie 
bekanntlich am Freitag eingetroffen iſt, mit dem 
Umweg über London eine ſeltſame Meldung. 
Es wird telegraphirt, Alexander III. habe ſich 
auf der Sean: — — 310 „leide er Rheu⸗ 
matismus in der linken Schulter“ und „trage 
a A i Dec 
über das angebliche Attentat beſagte bekanntlich, 
die zweite von dem Attentäter abgeſchoſſene 
Kugel habe den Rockärmel getroffen. Man 
kann nun Angeſichts obiger Meldung aus 
Kopenhagen ſchwer die Vermuthung unter⸗ 
drücken, daß das Attentat in der That ſtattge⸗ 
funden und daß der Czar glücklicher Weiſe nur 
eine leichte Verwundung am Arme davonge⸗ 
tragen hat. 

Sofia, 30. Auguſt. Die Verhandlungen, 
welche geſtern den ganzen Nachmittag über die 
Neubildung des Kabinets im fürſtlichen Palais 
ſtattfanden, haben nicht zum Ziele geführt. Der 
Fürſt drängte Stambulow, in das Kabinet ein⸗ 
zutreten, konnte ihn aber zu keiner entſcheidenden 
Antwort bewegen. Als Einwände über Ein⸗ 
wände den Anträgen des Fürſten entgegen⸗ 
geſetzt wurden, brach er ſpät Nachts die Be⸗ 
rathungen ab und erklärte, das bisherige 
Miniſterium weiter im Amte zu laſſen. Die 
Zankowiſten rühmen ſich ebenfalls, jede Theil⸗ 
nahme an der Kabinetsbildung abgelehnt zu 
—— 


verreiſt iſt, nach England, und wohl erſt in 
einigen Wochen wiederkommen wird. Er iſt 
dort in wichtigen Geſchäften und beſucht zu⸗ 
gleich meinen Sohn, welcher einen Platz in 
einem Londoner Hauſe bekleidet. Von ſeinen 
beiden Ihrer Sorge anheimfallenden Kindern 
iſt Manuela ſechs Jahre alt, Alfredo vier und 
ein halbes. Sie haben, wie Sie auch wiſſen, 
bisher eine franzöſiſche Erzieherin gehabt, doch 
finden wir es richtiger, daß ſie jetzt in der 
deutſchen Sprache unterwieſen werden.“ 

„Den Namen der Kinder nach zu urtheilen, 
iſt wohl die Mutter eine Spanierin geweſen?“ 
unterbrach ſie Johanna. 

„Der Vater meiner verſtorbenen Schwägerin 
iſt ein Deutſcher, die Mutter aber eine Spanierin 
aus Weſtindien. Sie wohnen mit ihrem noch 
unverheiratheten Sohn im nächſten Hauſe, eine 
ältere Tochter iſt auf der Inſel Cuba vermählt. 
Herr Forſter hat lange in Havanna gelebt, ſich 
daſelbſt ſein Vermögen erworben und die Tochter 
eines ſehr reichen Plantagenbeſitzers geheirathet. 
Auch mein Bruder hat ſeine Frau dort kennen 
gelernt und einige Jahre nach ſeiner Ver⸗ 
heirathung in Havanna gelebt, wo auch die 
Kinder geboren ſind. Es ſind jetzt ſeit dem 
Tode meiner Schwägerin zwei Jahre verfloſſen, 
doch hat mein Bruder, der ſie leidenſchaftlich 
geliebt, ihren Verluſt noch nicht überwunden. 
Sie war eine ſeltene Schönheit, vollſtändig eine 


einer Reihe von Arbeitskräften, namentlich land⸗ 
Und nun kommt 
die Hauptsache — die Geſellſchaft braucht zur 
Durchführung obiger Pläne das Sümmchen 1 
„Alle 


linge“. Die Meldung | 


haben, es ſind ihnen jedoch gar keine Anträge 


gemacht worden. 


Rom, 25. Auguſt. In ſämmtlichen Mi⸗ 
niſterien wird gegenwärtig an den Vorlagen 
für die nächſte Seſſion der Kammer eifrig ge⸗ 
Die Eröffnung der Kammer wird 


arbeitet. 
in der erſten Hälfte des November erfolgen. 
Madrid, 30. Auguſt. Der „Magdeb. 


Ztg.“ entnehmen wir eine Mittheilung über den 
Eindruck, den das deutſche Spiritus = Bankpro⸗ 
jekt in Spanien macht, es heißt darin: Der 
„Imparcial“, eine der am beſten geleiteten 
„Spiritus⸗ 


Blätter Spaniens, widmet der 
monopolbank“ einen längeren erregten Artikel, 
worin es unter Anderem heiß: „Völker, ver⸗ 


theidigt euch.“ — Das wird das Feldgeſchrei 


ſein in dieſem unbegreiflichen wirthſchaftlichen 
Kriege, welchen Deutſchland gegen die ganze 
Welt erklärt hat.“ — Den Schluß des Artikels 
bildet das Bedauern über den Niedergang 
Deutſchlands von ſeiner ſittlichen Höhe. Es 
heißt darin: „Wir ſehen mit Kummer, wie 
dieſes Deutſchland, welches ſo viel geleiſtet hat 
in der Verbreitung der Kultur, in Kunſt und 
Wiſſenſchaft, und welches von aller Welt be— 
wundert wurde als ein Volk von Denkern und Ge⸗ 
lehrten, ſich herbeiläßt, ſeine großen Denker in 
Krämer zu verwandeln, die ihre Handelserfolge 
nicht durch kaufmänniſches Vorgehen erzielen 
wollen, ſondern durch Kunſtſtücke, die wohl für 
Zigeuner paſſen mögen, die aber wenig von 
dem Ernſte und guten Glauben an ſich haben, 
erg die Grundlage jedes ehrlichen Handels 
ſind.“ 

Paris, 28. Auguſt. Der Unterrichts⸗ 
Miniſter Spuller traf geſtern Abend in Cha⸗ 
mounix ein, wo das Denkmal für den Natur⸗ 
forſcher Sauſſure enthüllt werden ſoll. — Der 
Arbeits⸗Miniſter Heredia wird die Mobilmachung 
mitmachen, um den Transport der Truppen 
auf den Eiſenbahnen zu beobachten. — Der 
„Figaro“ veröffentlicht das Programm des 
Prinzen Victor Bonaparte, des älteſten Sohnes 
des Prinzen Napoleon (Jerome). Der Prinz, 
der ſich bekanntlich von ſeinen Vettern losge⸗ 
ſagt, erklärt, daß er die Leitung ſeiner Partei 
ſelbſt in die Hand genommen habe, und will 
von einem gemeinſchaftlichen Zuſammengehen 
mit den Royaliſten nichts mehr wiſſen. — Selbſt 
die franzöſiſchen Blätter machen ſich faſt ohne 
Ausnahme über die „vorzeitig“ angekündigte 
Mobilmachung des 17. Armeekorps luſtig und 
verſpotten dieſelbe rundweg als Poſſe. Der 
„Gaulois“ bringt bereits eine Karte des 
Manöverfeldes, mit Eiſenbahnen, Kanälen, Ge⸗ 
wäſſern, Brearts Bildniß u. ſ. w. und be⸗ 
richtet dazu: man [habe die Beſtimmung des 
17. Armeekorps zu dem Experimente „vorher⸗ 
eahnt“, die Veröffentlichung des „Figaro“ aber 


abe den Kriegminiſter „genöthigt“, die Mobil 
machungsbefehle um vier Tage früher, als im 


Plane war, zu ertheilen und er habe durch den 
Telegraphen die militäriſchen Schriftſtücke, die 
der „Figaro“ gebracht, „wiederzuerhaſchen“ ge⸗ 
ſucht. 
O rüſſel, 29. Auguſt. Auf dem belgiſchen 
Poſtdampfer „Parlement“ iſt ein neuer großer 
Poſtdiebſtahl verübt; während der Fahrt von 
Dover nach Oſtende verſchwanden mehrere 
Packete, welche Gelder in bedeutender Höhe 
enthielten; dieſelben waren nach Dänemark 
adreſſirt. Von den Dieben hat man bisher 
keine Spur. 

London, 28. Auguſt. Der „Nat.⸗Ztg.“ 
wird geſchrieben: Es beſtätigt ſich, daß Rußland, 
wenn auch nicht direkt bei den Mächten, ſo 
doch bei der Pforte die Aufſtellung eines 


Gegenregenten in Bulgarien und zwar in der 
Perſon des Generals Erenrot beantragt habe. 
Eine ſolche Miſſion unterſcheide ſich weſentlich 
von jener, die General Erenrot ſchon einmal 
als Kriegsminiſter in Bulgarien gehabt hat 


„Da bedauere ich Herrn Freudenfeld von 
ganzem Herzen“, ſprach theilnehmend Johanna. 


„Er iſt ſeitdem ſehr verändert“, fuhr 
Erſtere ſichtlich bekümmert fort, „meidet, ſo viel 
er kann, alle Geſellſchaften und lebt nur ſeinen 
Kindern, die er mit der größten Zärtlichkeit 
liebt, und ſeinen Geſchäften, die, da er noch 
ein Haus in Havanna hat, ihn glücklicherweiſe 
ſehr in Anſpruch nehmen, ſonſt würde er un⸗ 
fehlbar bald der größte Hypochonder werden. 
Was nun die Kinder anbetrifft, ſo iſt Manuela 
in jeder Beziehung das vollkommene Ebenbild 
ihrer verſtorbenen Mutter und muß daher mit 
großer Ruhe, die, wie ich glaube, Sie beſitzen, 
behandelt werden. Alfredo gleicht meinem 
Bruder und iſt von ruhigerem Gemüth, beide 
aber bedürfen der Nachſicht, da ſie, wie ſehr 
erklärlich, ungemein verzogen ſind. Hinſichtlich 
ihres Unterrichtes werden Sie ſehen und wiſſen, 
was mit ihnen vorzunehmen iſt, ſie dürfen 
ihrer Geſundheit wegen nicht angeſtrengt 
werden; das Kindermädchen, Dora, bringt jetzt 
die meiſte Zeit mit ihnen im Garten zu; ſie iſt 


Herrn Bürgermeiſter und Stadtſyndikus Elditt 
zum erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt für die 


und über deren Wiederholung ſich vielleicht 
ſchon deshalb, weil ein Präzedenzfall vorliegt, 
der ſeinerzeit allſeitig, ohne als im Wider⸗ 
ſpruche mit dem Berliner Vertrage ſtehend be⸗ 
trachtet zu werden, akzeptirt worden, reden 
ließe. Ueber den Antrag, den General als 
Gegenregenten nach Bulgarien zu ſchicken, ließe 
ſich aber gar nicht diskutiren, ohne zugleich die 
Frage des Wie der Durchführung in die Dis⸗ 
kuſſion einzubeziehen. Wenn alſo die Mächte 
ſich mit dieſem Antrage auf Grund der an⸗ 
gekündigten türkiſchen Mittheilung zu beſchäftigen 
haben werden, ſo werden ſie es vorausſichtlich 
55 allem unter dieſem Geſichtspunkte zu thun 
aben. 

New⸗Nork, 27. Auguſt. (R. B.) Die 
Konvention der Prohibitions⸗ (Verbot der Fa⸗ 
brikation und des Ausſchanks geiſtiger Getränke) 
Partei tagt gegenwärtig in Syracuſe im Staate 
New⸗Nork und hat Kandidaten für alle Staats⸗ 
ämter aufgeſtellt. Es iſt die am ſtärkſten be⸗ 
ſuchte Konvention, welche die Partei je abge⸗ 
halten hat. 


Provinzielles. 


Pelplin, 29. Auguſt. Zum Prokurator 
und gleichzeitig zum Lehrer des Kirchenrechtes 
an dem im Oktober zu eröffnenden Prieſter⸗ 
ſeminar iſt nach dem „Pielgrzum“ von dem 
Biſchof von Kulm der Vikar Dr. Lange 
in Thorn ernannt. (Elb. Ztg.) 

Pr. Stargard, 30. Auguſt. Am 28. d. 
brannten die Wirthſchaftsgebäude des Krug⸗ 
wirths in Rokitten nieder. Das Feuer ent⸗ 
ſtand in einem Staken auf dem Hofe. (Dirſch. Z.) 

Berent, 29. Auguſt. Bei der in voriger 
Woche hier abgehaltenen II. Lehrerprüfung | 
haben von 35 Examinanden 11 nicht beſtanden. 1 

Danzig, 29. Auguft. Von einem ſchweren 
Unglücksfall wurde heute Morgen 5 Uhr der 
beim Bau der neuen Kaſerne auf Niederſtadt 
beſchäftigte Arbeiter Ferdinand Parpat aus 
Stadtgebiet betroffen. Derſelbe war bei der 
Dampframme thätig und gerieth daſelbſt aus 
eigener Unvorſichtigkeit mit der rechten Hand 
in ein Kammrad. Ehe die Maſchine zum Still⸗ 
ſtande gebracht werden konnte, waren demſelben 
3 Finger total zermalmt. Er mußte ſofort 
nach dem Stadtlazareth gebracht werden, woſelbſt 
er Aufnahme fand. (Reftpr. 3.) | 

Marienburg, 29. Auguſt. Auch die 
hieſigen Innungen haben, gleich denen in 
Dirſchau, die Bildung eines Innungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes abgelehnt, da die meiſten Innungen 
bereits größeren Verbänden angehören. 

Elbing, 29. Auguſt. Die Wahl des 


geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren iſt aller- 
höchſten Orts beſtätigt —— in am 
Jubelfeſt des 650jährigen Beſtehens unſeren 
Stadt haben faſt alle kommunalen und ſtaatlichen 
Gebäude, ſowie die Häuſer am Friedrich⸗ 
Wilhelmsplatze und vereinzelt auch ſolche an 
anderen Plätzen und Straßen geflaggt. Die 
Feſtakte in ſämmtlichen Schulen wurden durch 1 
Gebet reſp. Abſingen eines Chorals eingeleitet 
und die Jugend durch die darauf folgenden Feſt⸗ 
reden auf die Bedeutung des Tages hingewieſen. 2 
Die offizielle Feier für die Bürger fand n 
der durch Tannengrün und Flaggen feſtlich ge⸗ i 
ſchmückten Turnhalle ftatt. Zu dieſem Zwecke > 

war im ſüdlichen Theile der Halle ein Podium 5 
für Sängerchor und Orcheſter errichtet, während 
in dem anderen Theil Bänke als Sitze für die 

Feſttheilnehmer ſtanden. An der Feier ſelbſt 

betheiligten ſich die Mitglieder des Magiſtrats 

und die Stadtverordneten vollzählig, ferner die 
Beamten und Lehrer der Stadt und außer 
dieſen noch eine ſtattliche Anzahl von Bürgern. f 

Zur Einleitung ſang der Kirchenchor mit er 


ſchon zwei Jahre bei ihnen, woraus Sie ent: 
nehmen können, wie zuverläſſig ſie iſt!“ 

Die Senatorin ſetzte dieſe Unterredung über 
die Pflichten der neuen Erzieherin noch länger 
fort; der Thee war bereits eingenommen, die 
Uhr wies auf halb elf, und dies gewahrend, * 
ſagte fie: „Sie ſehnen ſich gewiß nach Ruhe, 
Fräulein Buchenthal, und ich will Sie hier da⸗ 
her nicht länger aufhalten. Die Kinder find 


natürlich neugierig, Sie kennen zu lernen, und 


werden, da ſie in ihrer Nähe ſchlafen, vielleicht 7 

Ihon früh ſich bemerkbar machen!“ 0 
„Ich bin gewohnt, frühzeitig aufzuſtehen,“ 

entgegnete ſich erhebend Johanna. 2 

„Gute Nacht dann, Fräulein Buchenthal,“ 
ſagte leicht das Haupt neigend die Senatorin. 

„Gute Nacht, Frau Senatorin,“ erwiderte 
ſich ebenfalls verneigend Johanna und verließ 
den Gartenſaal. 

Draußen traf fie Johann, welcher fie fragte, 
ob fie auch ihr Zimmer wieder finden werde. 
Sie bejahte es, und ihn anblickend ſah ſie, daß 
ſeine Augen offenbar mit großem Intereſſe auf 
ſie geheftet waren. Auch ihm eine gute Nacht 
bietend, ging ſie die Treppe hinauf. 


(Fortſetzung folgt.) 


an 


Orcheſterbegleitung den Chor aus Paulus: 
oelche Tiefe der Weisheit“, ſodann hielt 
, Bürgermeiſter Elditt die Feſtrede, welche 
ein gedrängtes Bild der Geſchichte der Stadt 
bing entwarf. Es erfolgte die Verleſung einer 
c punſch-Adreſſe der Stadt Thorn, dann 
los mit dem Choral „Nun danket Alle Gott“ 
der Koftatt. An dieſen reihte ſich Nachmittags 
ein eſtmahl von circa 250 Gedecken in der 
Bürgervefjouree. Auch dieſe Räume hatten, 
mie er Bericht der „Elb. Ztg.“ bemerkt, eine 
seitliche Dekoration erhalten; auf der Tribüne 
anden vor Topf⸗Gewächſen die Büſten des 
aſerpaares und des Kronprinzen. (Dzg. Ztg.) 
Die. Eylau, 30. Auguſt. Am Montag 
wurde unſere nächſte Umgebung wieder von 
einem großen Feuer heimgeſucht. In Louiſen⸗ 
go, „Meile von hier, brannten ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude, bis auf einen kleinen Stall, 
wornber ſich Speicherräume befanden, total 
nieder Das Feuer brach Vormittags gegen 
1 Uhr in Folge der Lokomobile der Dreſch⸗ 
maſchine aus und in Kurzem hatte ſich daſſelbe 
bei dem gerade in dieſer Zeit herrſchendem 
großen Sturm über ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gebäude verbreitet. 3 Pferde, 11 Kälber und 
5 Schofsböde fanden mit ihren Tod. Die 
Sprigen von Dt. Eylau, Schöneberg, Sommerau, 
Segenan und Stradem waren bald zur Stelle, 
Fonnten jedoch nur das Wohnhaus retten. (Bote.) 
| Pr, Friedland, 29. Auguſt. Geſtern 
| Abend 10 Uhr brannten der Kuh: und Pferde: 
| ftall des Herrn Richters in Wedelshof nieder. 
Wie Feuer entſtanden, konnte nicht ermittelt 
werben. Verbrannt ſind 8 Kälber. Leider 
fehlt auch ein Knecht, und es liegt die Annahme 
nahe, baß derſelbe ſeinen Tod in den Flammen 
gefunden hat. (N. W. M.) 
Lyck, 28. Auguſt. Am letzten Dienſtag 
brach in Nikolayken bei dem Kaufmann S. 
Feuer aus, welches den Speicher mit allen 
Dorräthen zerſtörte. Das Vieh, das ſich in den 
untern Räumen befand, wurde gerettet. — Ein 
| Unglüdsfall ereignete ſich in dieſen Tagen auf 
dem altrowaſſer. Der Sohn eines Kaufmanns 
war mit mehreren andern jungen Leuten aus 
Nitolayten auf den See gefahren. In der 
Mitte desſelben ſahen fie einen Dampfer daher⸗ 
| kommen, und, in der Meinung, derſelbe werde 
E ie überfahren, ruderten die Bootfahrer dem 
| Sonde zu, Geängftigt durch das Näherkommen 
des Dampfers ſprangen die Inſaſſen des Kahnes 
5 er, um durch Schwimmen das Ufer 
eitel, en. Hierbei ertrank der Sohn des 
Kaufmanns, die andern wurden gerettet. 
i Stoosnen bei Borczymen betraf ein 
gaäeereiaufſeher drei Männer beim Fiſchen 
auf dem Raygoodſee. 


. 


de und ertrank. Da es Nacht war, 
ſio konnte ihn der Aufſeher und ſeine beiden 
Geſllſen nicht retten. — Seit vergangener 
Woche hält ſich in Sczecinowen bei Jucha 
e Pofeſſor Heydeck aus Königsberg auf, 
Pfahlbauten daſelbſt zu unterſuchen. 
Seoenmwärtig find 15 Arbeiter mit dem Aus: 
gaben baſelbſt beſchäftigt. 
igsberg, 29. Auguſt. Dank der an⸗ 
seftrenateften Thätigkeit aller Betheiligten find 
eiten in unſerem Schloſſe bis auf einige 
in ben nächſten Tagen nachzuholende Kleinig⸗ 
ten beendet. Neu und geſchmackvoll herge⸗ 
bet präfentiven ſich jetzt die Gemächer Ihrer 
azeſtaten des Kaiſers und der Kaiſerin in 
wahrhaft vornehmer Weiſe. Nur wenige 
Jolalltgten hat die Schloßverwaltung unberührt 
gelaſſen, zu ihnen gehören der in allen feinen 
heilen bis auf den kleinſten beweglichen Gegen⸗ 
fand die Embleme des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens zeigende Ritterſaal, in dem bei der 
ersten Königskrönung im Jahre 1701 die 
3 Stiftung jenes höchſten preußiſchen Ordens er: 
* folgte und wo bei jedesmaliger Anweſenheit 
des Derrichers ein Kapitel abgehalten zu wer: 
den pflegte. 
der nach Süden im 2. Geſchoſſe belegene Chor⸗ 
> gal, der in eigenartiger Weiſe in alter Malerei 
| die Jenealogie des preußiſchen Herrſcherhauſes 
i weranſchaulicht. Ein an dieſen Saal an⸗ 
er Gang vermittelt an Stelle des alten 
genen Krönungsganges die Verbindung 
 wiihen den kaiſerlichen Gemächern und dem 
7 Mostowiterjaale, jenem rieſigen, 265 Fuß langen 
und Fuß breiten Raume, in welchem die 
großen Jarade⸗Galadiners ſtattfinden. Die 
alte häßliche Holzdecke hat einer gewölbten, in 
reiche Felder eingetheilten Decke Platz ge: 
, welche in der Mitte eine mächtige Kuppel 
een preußiſchen Hauswappen aufweiſt. In 
den Feldern find die das Königswappen bildenden 
Sher in geſchmackvoller Malerei ausgeführt, 
f erblichen Theile trifft man die Wappen 
der urfürften, der deutſchen Hochmeiſter, der 
Stadt und Provinz an. Sieben große ver: 
goldete Kronleuchter ſpenden Licht, die Mitte 
durch die zu beiden Seiten ſtehenden riefen: 
Hatten Statuen des Kurfürſten Joachim und des 
Auurfürſten einen würdigen Abſchluß er⸗ 
Handwerker find noch beſchäftigt, die 
t d anzulegen. — Inzwiſchen find auch 
ee Salonwagen eingetroffen, deren ſich 
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nach dem Friedhofe gebracht. 


Ebenfalls unberührt geblieben iſt 


der Kaiſer zu den Fahrten auf der Kranzer 
Bahn und der Strecke nach Trauſſitten bedienen 
wird. 


Königsberg, 30. Auguſt. Nach der 


„K. H. 3.“ ſteht es nunmehr definitiv feſt, daß 
der Kaiſer allein, alſo ohne Begleitung durch 
irgend ein Mitglied der königlichen Familie, 
zu den Manövern nach Königsberg ſich begeben 
wird. 


Memel, 28. Auguſt. Am Donnerſtag 


Vormittag war hier eine Anzahl angeſehener 
litthauiſcher Beſitzer aus dem hieſigen Kreiſe 
verſammelt, um über die Frage der Abſendung 
einer Deputation an unſern Reichstagsab⸗ 
geordneten Graf Moltke gelegentlich der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Königsberg ſchlüſſig 
zu werden. 
Beſitzer und drei litthauiſche Mädchen, von 
denen 2 zur Stelle waren, aus dem hieſigen 
Kreiſe und eine gleiche Anzahl aus dem Heyde⸗ 
kruger Kreiſe zu der Deputation zu wählen. 


Man kam dahin überein, drei 


(N. W. M.) 


Memel, 30. Auguſt. Aus Schwarzort 


ſchreibt man uns: In der Nacht vom 26. zum 
27. 
Selbſtmordverſuche. Zunächſt ſprang derſelbe vom 
Bagger, wo er beſchäftigt war, über 
Nachdem er gerettet, legte er ſich unter ein 
Triebrad, wobei er mehrere Verletzungen erhielt. 
Schließlich kroch er in die Feuerung des Keſſels 
und konnte nur mit Gewalt mit vollſtändig ver⸗ 
branntem Kopfe herausgezogen werden. 
Unglückliche wurde nach dem der Firma Stantien 
u. Becker gehörigen Krankenhauſe gebracht; an 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Die 
ſchauerlichen Thaten ſind jedenfalls 
Diliriums gethan. (M. D.) 


machte der Maſchiniſt P. wiederholte 


Bord. 


Der 


infolge 


Schubin, 20. Auguſt. Unſere Stadt hatte 


ſich geſtern zu dem Feſt der Fahnenweihe unſeres 
Geſangvereins „Liedertafel“ feſtlich geſchmückt. 
Schon vom frühen Morgen an bewegte ſich in 
den Straßen des Städtchens eine froh bewegte 
Menge. 
zahlreiche Mitglieder der Bromberger „Lieder⸗ 
tafel“, ferner Sänger und Sangesfreunde aus 
Labiſchin, Bartſchin und Nakel hier ein. Sämmt⸗ 
liche Gäſte wurden in das Lokal des Herrn 
Riſtau geleitet, wo der Frühſchoppen einge⸗ 
nommen wurde. 
begrüßte dort dieſelben namens der Stadt in 
einer kurzen kernigen Anſprache. Um 2 Uhr 
fand der Feſtzug nach dem Kriegerdenkmal ſtatt, 
woſelbſt die Fahnenweihe ſtattfand; alsdann 
ging es mit der neuentfalteten Fahne unter 
Abfingung des Bannerliedes nach dem Riſtau⸗ 
ſchen Lokale zurück. Konzertmusik und Geſangs⸗ 
vorträge wechſelten mit einander ab und ein 
Ball bildete den Schluß der Feſtlichkeit. 


In den Vormittagsſtunden trafen 


Herr Bürgermeiſter Seiler 


(O. P.) 


Poſen, 30. Auguſt. Der Hauptmann 


Bartels vom 46. Infanterie⸗Regiment, welcher 
am 27. d. Mts. im Dienſte durch einen Re⸗ 
volverſchuß ums Leben gekommen war, wurde 
heute Mittags gegen 12 Uhr auf dem hieſigen 
ee unter zahlreicher Betheiligung 
eerdigt. 


Von der Leichenhalle des Garniſon⸗ 


Lazareths wurde, nachdem dort eine kurze An⸗ 
dacht ſtattgefunden, der Sarg mit der Leiche 
auf dem ſtattlichen neuen Garniſon⸗Leichenwagen 


(Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 31. Auguſt. 
[Neuer landſchaftlicher 
Kreditverein für die Provinz 
Poſen — „Poſener Landſchaft.“] 
Der fünfte Nachtrag zum Statut des neuen 
landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz 
Poſen vom 13. Mai 1857 und zum zweiten 
Regulativ vom 5. November 1866, betreffend 
die erweiterte Wirkſamkeit des Vereins, ſowie 
das dritte Regulativ vom 4. Mai 1885, ſowie 
das Reglement, betreffend die Erleichterung der 
Aufnahme 3 ½ prozentiger Pfandbriefsdarlehne 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen an Stelle Aprozentiger, haben 
unter dem 15. Auguſt d. J. die Allerhöchſte 
Sanktion erhalten und werden im Reichsanzeiger 
veröffentlicht. 

— [Von preußiſchen Gerichts⸗ 
vollziehern] wird eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus vorbereitet, zu welcher bis jetzt 
ſchon über 300 Beamte ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben haben. In derſelben bitten ſie um eine 
anderweitige Regelung ihrer Dienſtverhältniſſe 
in verſchiedenen Punkten, von denen die weſent⸗ 
lichſten ſind: eine Erhöhung des garantirten 
Minimaleinkommens von 1800 auf 2400 Mk., 
die Gewährung des Wohnungszuſchuſſes an alle 
Gerichtsvollzieher und die Zubilligung von 
Diäten in Krankheitsfällen. 

— [Die Bezeichnung „Winkel⸗ 
konſulent“] für den gewerbsmäßigen Be⸗ 
ſorger fremder Rechtsangelegenheiten erachtet 
die 5. Strafkammer des Berliner Landgerichts 
J in einem ſoeben gefaßten Beſchluſſe nicht als 
beleidigend, da dieſes Wort eine im Publikum 
übliche und durchaus „angemeſſene“ Bezeichnung 
der Rechtskonſulenten im Gegenſatz zu den 
Rechtsanwälten ſei. 

m [Der Umbau des Theaters] 
iſt augenſcheinlich eingeſtellt, der Hauptgrund 
iſt ohne Zweifel die bei dem Königlichen Re⸗ 


Vorſchriften ihren Proteſt 
können; die geſetzlichen Beſtimmungen ſchreiben 
vor, daß zur Ueberſchreitung der Fluchtlinie 
vorher die polizeiliche Genehmigung eingeholt 
werden müſſe; ob in dieſem Falle die Artus⸗ 
ftiftverwaltung die Genehmigung eingeholt hat, 
wiſſen wir nicht; eine Verſagung dieſer Ge⸗ 
nehmigung würde die ganze Sache in eine eigen⸗ 
thümliche Lage bringen; die ſtädtiſche Bauver⸗ 
waltung hat den Plan zum Umbau mit der 
beſtimmten Erklärung vorgelegt, daß das Dach 
gefahrdrohend ſchadhaft ſei, daß ferner die Ein⸗ 
reſp. Ausgänge des Theaters im Intereſſe der 


von 4 bis 500,000 M. erreicht haben, 
neues Theater gebaut werden; inzwiſchen ſoll 


ſich bemüht, 
ſorgen. 
ſtellungen ſich größerer Theilnahme erfreuen. 


gierungspräſidenten angebrachte Beſchwerde der 
Anwohner; aber auch von einer anderen Seite, 
von der man es am wenigſten erwarten konnte, 
ſollen dem Umbau Schwierigkeiten in den Weg 


gelegt worden ſein. Von juriſtiſcher Seite wird 


behauptet, daß die Anwohner auf geſetzliche 
nicht begründen 


Sicherheit der Theaterbeſucher anders gelegt 


und verbreitert werden müßten, daß die Polizei⸗ 
verwaltung den bisherigen Zuſtand nicht länger 


dulden könne. Unter dem Druck dieſer Er⸗ 
klärungen genehmigten die ſtädt. Behörden den 


Bauplan und zwar mit dem Vorbau, weil nach 


der Erklärung des Herrn Stadtbaurath ohne 


denſelben die Anlage neuer und breiterer Treppen 
unmöglich iſt. Wenn die Genehmigung zu dem 
Vorbau nicht ertheilt wird, ſo wird das Dach 
dennoch umgebaut werden müſſen; die Zuſtände 
des Theaters werden aber die alten, gefahr⸗ 
drohenden bleiben. 
wiſſer Seite dem Umbau entgegen getreten wird, 
um ein anderes, plötzlich aufgetauchtes Projekt 
zu unterſtützen, das darauf hinausgeht, das 
Theater ganz aus dem jetzigen Gebäude zu ent⸗ 
fernen, aus dem Gebäude ein großes Ver⸗ 


Es ſcheint, daß von ge⸗ 


gnügungslokal (event. unten mit Ladenlokalen) 


zu machen; die aus dieſem Etabliſſement an⸗ 


geblich zu erwartenden großen Miethserträge 
ſollen aufgeſpart werden, und wenn ſie die Höhe 
ein 


die Stadt entweder auf ein Theater verzichten 
oder ſich mit dem im Viktoriagarten eben er⸗ 
bauten Lokal begnügen; dem Letzteren würden 


in dieſem Falle Zuſchüſſe ſeitens der Stadt ge⸗ 


zahlt werden müſſen. Ob dieſer letztere Plan 


wirklich geeignet iſt, den erſteren zu verdrängen, 


laſſen wir hier unerörtert. 

— [Zirkus.] Die geſtrige Vorſtellung 
erfreute ſich ebenfalls der beſten Aufnahme. 
Doch war der Beſuch ein ſehr mäßiger, was 
wir um ſo mehr bedauern, da die Geſellſchaft 
für genußreiche Abende zu 
Hoffentlich werden die nächſten Vor⸗ 


— [Eine wegen Zollhinter⸗ 


ziehung erkannte Geldſtrafe] 
von weniger als 1 M. kann nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom 9. Juni 
d. J., für den Fall ihrer Uneinbringlichkeit 
nicht in Freiheitsſtrafe umgewandelt werden. 


— [Unfälle] Der Handlanger Ciszewski 


fand in der Nähe des Jakobsforts eine ſcharfe 
Patrone, bei dem Verſuche, dieſe mit einem 


Steine aufzuſchlagen, erplodirte die Patrone und 
C. erlitt ſchwere Verletzungen; ſeine dabei 
ſtehende kleine Schweſter wurde ebenfalls leicht 
verwundet. — Der Arbeiter der Gasanſtalt, 
Zacharias, der im neuerbauten Saal des 
Viktoria⸗Gartens damit beſchäftigt war, die 
Gasleitung an der Decke zu legen, ſtürzte von 
Bi Stande herab und erlitt einen Schenkel⸗ 
ruch. 

— [Ppolizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 2,26 Meter. 5 


Kleine Chronik. 


Eine intereſſante Wette. Herr N., einer der be- 
kannteſten Wiener Künſtler, ſprach vor einigen Tagen 
mit der Gräfin M. über die Leiden und Freuden 
ſeines Berufes, und bemerkte: „Das Aergſte iſt mir 
aber doch das frühe Aufſtehen, das uns der Proben 
wegen nicht erſpart werden kaun.“ Die Gräfin ſagte 
lachend: „Ich liege zwar ſonſt bis 10 Uhr im Bette, 
allein ich werde jetzt drei Tage lang zeitig aufſtehen, 
um Ihnen den Beweis zu liefern, daß ich mir nichts 
daraus mache, und ich wette mit Ihnen, daß mir täg- 
lich vor 6 Uhr früh Gelegenheit geboten wird, Ihnen 
einen Dienſt zu leiſten“. Lachend ſchlug der Künſtler 
ein. Drei Tage hütete er ſich wohl, aus ſeiner ge⸗ 
wohnten Ordnung herauszugehen, um der ſchönen 
Gräfin keine Gelegenheit zu einer Dienſtleiſtung zu 
geben. Allabendlich legte er ſich mit der Beruhigung 
zu Bette, keinen Dienſt von ihr empfangen zu haben. 
Geſtern früh brachte ihm fein Diener das Frühſtück; 
neben der Milchtaraffe lag eine Viſitenkarte der Gräfin, 
worin ſie die verblüffende Mittheilung machte, daß ſie 
ihm, als Milchmädchen verkleidet, ſeit drei Tagen 
punkt halb 6 Uhr die Sahne bringe, ihm alſo einen 
wichtigen Dienſt leiſte. Die übermüthige Dame hatte 
ſich thatſächlich mit der Meierei, deren Kunde der 
Künſtler iſt, in Verbindung geſetzt, und man hatte 
keinen Anſtand genommen, ihr dort einen halben 
Liter Sahne anzuvertrauen, den ſie auch gewiſſen⸗ 
haft ablieferte. 

Eier zu konſerviren. Neuerdings wendet man zum 
Konſerviren der Eier Vaſeline an. Nachdem die Eier 
durch Abwaſchen gründlich gereinigt ſind, werden ſie 
mit Vaſeline eingerieben. Beim Kochen trennt es ſich 
leicht von der Schale. Will man ganz ſicher gehen, 
wiederhole man das Einreiben nach einigen Monaten 
und miſche unter die Vaſeline 1 pCt. Salieylſäure, 
welche durch Kochen aufgelöſt wird. So aufbewahrte 
Eier ſollen ſich über ein Jahr gut halten und wie 
friſche ſchmecken. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortifikation hier. Ausführung der Erd- 
und Maurer- ꝛc. Arbeiten einſchließlich aller 
Materialien⸗Lieferungen mit Ausſchluß des Zements, 
zum Bau eines Zwiſchenwerks im Vorterrain der 

Sun auf dem linken Weichſelufer. Der Bau 

des Werks umfaßt annähernd: 105 000 Cbm. 

Bodenbewegung, 1200 Cbm. Feldſtein⸗ und 

Fundamentmauerwerk, 14 700 Cbm. reines Ziegel⸗ 

Mauerwerk, 3300 Cbm. Gewölbe » Mauerwerk, 

6200 Cbm. Beton⸗Mauerwerk, 2100 Qm. einfaches 

und doppeltes Ziegelpflaſter, 560 Com. Hauſtein⸗ 

Mauerwerk. Vergebung an eine Baugeſellſchaft 

oder an einen General-Unternehmer am 12. Sep⸗ 

tember, Vormittags 10 Uhr. Betriebs » Kapital 

50 000 M., Kaution 20 000 M., 5000 M. Kaution 

ſind von den 3 Mindeſtfordernden im Termin 

gleich einzuzahlen. 


Königlicher Oberförſter Schirpitz. Holzverkauf 
in Ferraris Gaſthaus in Podgorz am 7. Sep- 
tember, Vormittags 11 Uhr. 

— ————lß— —ͤ— 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 31. Auguſt ſind eingegangen: Herz Edelmann 
von Eiſenmann⸗Warſchau an Ordre Schulitz 1 Traft, 
472 Kiefern⸗Balken, 1176 Kiefern⸗Mauerlatten; Franz 
Seidler von S. Birnbaum⸗Ulanow an Verkauf Thorn 
1 Traft, 2000 Kiefern⸗Mauerlatten; H. L. Weinzimmer 
von H. Eiden⸗Tyckoszyn an Verkauf Thorn 3 Traften, 
8 Eichen⸗Plangons, 7 Eſchen⸗Rundholz, 1 Rüſter, 43 
Birken⸗Rundholz, 1091 Kiefern⸗ Rundholz, 132 Elſen, 
250 Tannen⸗Rundholz, 148 Kiefern⸗Balken auch Mauer⸗ 
latten, 450 doppelte und einfache Kiefern ⸗Schwellen, 
70 runde, 52 doppelte und einfache Eichen⸗Schwellen; 
Leib Lewatinsky von S. Ellenbogen⸗Rajgrod an Ver⸗ 
kauf Thorn 8 Traften, 20 Birken ⸗ Rundholz, 3696 


Kiefern Rundholz, 314 Tannen Rundholz, 51 Elſen, 


742 Kiefern ⸗Mauerlatten; G. Krabiell von S. D. 
Jaffe⸗Przedworszie an J. Fürſtenberg und C. Groch⸗ 
Danzig⸗Schulitz 3 Traften, 645 Riegelhölzer, 20 Kahn⸗ 


kniee, 117 Buchten, 4770 Kantkiefern, 3352 einfache 


und mehrfache Kiefern » Schwellen, 443 einfache und 
mehrfache Eichen Schwellen; G. Krabiell von S. D. 
Jaffe⸗Przedworszic an J. a Fr C. Groch⸗ 
Danzig ⸗Schulitz in Traften 1346 Riegelhölzer, 41 
Buchten, 3185 Kantkiefern, 597 einfache und doppelte 
Kiefern⸗Schwellen, 679 runde, 511 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen; Herſch Roſenthal von Roſenthal und 
Rewel⸗Auguſtowo an Verkauf Thorn 6 Zraften, 15 
Eichen⸗Plangons, 17 Eſchen⸗Rundholz, 56 Birken⸗Rund⸗ 
holz, 2189 Kiefern⸗Rundholz, 355 Tannen Rundholz, 
146 Elfen, 34 Kiefern⸗Balken, 5 doppelteGihen-Schwellen. 


— —k 


Telegrapgiſche Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 31. Auguſt. 


Fonds: abgeſchwächt. 130. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 181.60 181,35 
Warſchau 8 Tage 181,30 181,10 
Pr. 400 Conſolls 106,60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% - - 56,80] 56,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 51,90] 52,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,90] 97,80 

Credit⸗ Aktien 62,50] 463,00 

Oeſterr. Banknoten 162,50 162,45 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 200,00 198,25 

Weizen: gelb Auguſt 149,70 149,20 

September⸗Oktober 149,70] 149,20 

Loco in New⸗Nork 80142] 80½ 

Roggen: loco 115,00 114,00 
September ⸗Oktober 114,50 113,50 
Oktober⸗Novomber 116,50 115,70 

g November⸗Dezbr. 119,00] 118,50 
Rüböl: September ⸗Oktober 43,90] 43,80 
Oktober⸗November 44,40] 44,30 

Spiritus: loco 69,00] 69,50 
Auguſt⸗September 63,80 | 68,80 
September-Oftober 68,80] 69,00 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ 0 für andere Effekten 4 %. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 31. Auguſt. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
70,00 Brf. —,— Geld —,— bez. 
69,00 „ 68,00 „ 68,00 


Loco 
Septbr. 


Danzig, den 30. Auguſt 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen, inländiſcher, Verkauf ſehr ſchwierig und 
abermals ca. Mk. 3 billiger. Tranſit matt, ziemlich 
unverändert. Bezahlt für inländiſchen bunt 124 Pfd. 
Mk. 135; hellbunt 130 Pfd. Mk. 148 ½, hochbunt 
131/2 Pfd. Mk. 150, für polniſchen Tranſit hellbunt 
beſetzt 127/8 Pfd. Mk. 125, für ruſſiſchen Tranfit 
ſtreng roth 134 Pfd. Mk. 128. 

Roggen inländiſcher wenig gefragt, Preiſe 
ſchwach behauptet, Tranſit unverändert. Bezahlt für 
inländiſchen 122 Pfd. bis 126/7 Pfd. M. 98, für 
polniſchen Tranſit 126. Pfd. Mk. 81. 

Gerſte nur inländiſche kleine 107 Pfd. Mk. 88 
gehandelt. 

Rübſen. Inländiſcher ohne Angebot, polniſcher 
Tranſit Mk. 185. 

Raps inländiſcher Mk. 203 bezahlt‘ 

Rohzucker geſchäftslos, auf neue Kampagne 
bereits einige größere Abſchlüſſe gemacht, Preiſe jedoch 
unbekannt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. | Therm. 


m. m. 
50.1 2 np. | 760.8 

9 hp. | 759.8 18.0 
31.| 7 ha. | 759.0 |+17.8 


Waſſerſtand am 31. Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 2,26 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Stunde 


Tag. 


Wind⸗ Wolken ⸗Bemer⸗ 
R. Stärke bildung. kungen 


+324 


Gegen Magenbeschwerden! Leptzin, 
Kreis Schlochau  (Westpreussen). Ew. Wohlge- 
boren erwid:re ergebenst, dass ich Ihre geschätzten 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen gegen 
Magenbeschwerden mit gutem Erfolge angewandt 
habe. Schümann. Ajo'heker R. Brandt's S-hweizer- 
pillen sind a Schachtel M. 1 in den Apotheken 
erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz 
in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. 


Heute Vormittag 8¾ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach jahrelangen ſchweren Be 
Leiden unſer lieber guter Vater und 
Großvater, mein inniggeliebter Mann, 
der Telegraphen⸗Aſſiſtent a. D. 
Emil Albert Schulze, 

im Alter von 54 Jahren. 

Thorn, den 31. Auguſt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


entriß uns der- unerbittliche Tod 
unſer inniggeliebtes Töchterchen 
Frida 
im Alter von 1 Jahr 13 Tagen. 
Tiefbetrübt widmen wir dieſe An⸗ 
zeige allen Verwandten und Be 
kannten zur ſtillen Theilnahme. 
Allenſtein, den 30. Auguſt 1887. 
Die trauernden Eltern. 
R. Rosenfeld nebſt Frau, 
Maria geb. AD roese. 


Bekanntmachung. 


Von heute ab verkauft die ſtädtiſche 
Ziegelei ihre Fabrikate zu folgenden Preiſen 
pro mille: 

1. Klinker zu 40 M. 
Mauerſteine 1. Klaſſe zu 36 M. 
5 2 


> 


5 gewöhnt. Brunnenſteine 1. Kl. zu 36 M. 

i 5 2% „30 
. Steine 3. Klaſſe (Brack) zu 18 M. 
holländiſche Dachpfannen 1. Kl. zu 48 M. 


22 5 


1 


S e D e! 


2 
. Biberpfannen 1. Klaſſe zu 40 M. 
2 23 


— 


— 7 5 " * 20 n 
Thorn, den 29. Auguſt, 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Laut § 78 des Consular-Regle- 
ments ersucht das Kaiserlich 
Russische Vice-Consulat alle 
in den Kreisen Thorn, Culm, Grau- 
denz und Strasburg Wpr, sich auf- 
haltenden Russischen Staats- 
angehörigen in womöglich kür- 
zester Zeit und nicht später als am 
1. October d. J. ihren genauen 
Aufenthaltsort resp. Adressen (un- 
frankirt) wissen zu lassen. 

Thorn, den 15./27. August 1887. 


Der Vice - Consul. 
J. V. v. Kosakewitsch. 
Mein rentables 


.. 

Krug - Grundstück 
in 

Besznitza bei &örzno 

mit ca. 120 Morgen Acker, bekannt als 

eine gute Brodſtelle, will ich von ſofort 

verkaufen oder vom 1. October cr. ab 

verpachten. Ernſte Reflectanten wollen ſich 

direct an mich wenden. 

Lautenburg Weſtpr. 

W. Neumann, Holzhandlung. 


__W. Neumann, Selzhandlung. 
16000 und 24000 Al. 


ſind zum October er. auf ſichere Hypothek, 
womöglich i. d. Stadt, auch getheilt, zu ver⸗ 
geben. Das Nähere bei Wolski. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer : Straße. 
— L kreuzsaitıger Eisen- 
laninos, bau, höchste Tonſülle. 
Kostenfrei auf mehr wöchentl. Probe. 
Preis verzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 
Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Prome- 


nade 5. 


Ziegelei Zlotterie, 


P. S. Bei Beſtellung iſt 


ee N ü in Baden- preiswerth zu vermiethen. III. Wohnung 3. verm, UIſſabethſer 87 
Lehmlager, iſt ſofort unter günſtigen Be⸗ Wien; durch . n 0 . ˙ 
dingungen zu verkaufen. die berühmtesten Aerzte als bestes \ e abe N 4 W . e * 
Hermann Leetz, |Stärkungsmittel für Kranke und Kinder = Selb un Zu ® 
Thorn. empfohlen. Dane deu sehr n f Norrse PN Teglerſtraße 119 tube v. October 3. bern. Geritenftr. Jah, 
er als tägliches Stärkungsmittel und als x ; N: ) 
egen Netto-Casse oferire billigſt Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu N Al 1 herrſch. Wohnung 


Original-Preisen bei 


Mauerlatten: 


6 56 u 7 Ir u 803 u 


= Um mit volltändig neuem Lager Z 


in dem von mir Breiteſtraße 456 gemietheten Lokal am 1. Oktober cr. ein 


Modewaaren⸗, Damen ⸗Confections⸗, 


Geſtern Nachmittag um 6½ Uhr EM zu jedem nur annehmbaren Preiſe! vers zu era 


Bank- 7 7 N Staats-Lotterie- 
rin AUGUST FUHSE, riecten-Handlung, EZ Verloren 2 
Friedrichstrasse 79, BERLIN W., Friedrichstrasse 79. Uhr mit Kette auf dem Wege vom Gym: 
Loose zur 177. Königl. Preussischen Klassen-Lotterie stets in allen Abschnitten vorräthig. | Bud, bis zur Seglerſtraße. Abgeber erhält 
Ziehung I. Klasse 3.—4. Oktober 1887. Pläne gratis. 


Wiederverkäufern gewähren hohen Rabatt. 


Königsberger Maſchinen - Fabrik - Actien- 


vorm. M. & H. Magnus, 


Abtheilung für Beleuchtungs⸗ und kunſtgewerbliche Gegenſtände, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langasse No. 42. 


und zu bemerken, ob derſelbe mit Vorrichtung zur Milchglasglocke reſp. Tulpe 
oder Kugel gewünſcht wird. ——. . 


Saxlehner” Bitter wasser 
„ Hunyadi Janos“ 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liebig’s Qutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersalz und Glaubersalz Über- 
trifft den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Verhältniss steht.“ 


München, £ 
19. Juli 1870. 


Medieinal-Ungar 


Isidor Silberstein. Gollub. E Nühmaſchinen! ZI 


j j R t Nä ſchi l 
Sand -Manteikleien- Sei, ER ale: ee e 


Kanfnännischer Verein CONCORDIA, 


reisverein des Verb. d. H.-G. Leipzig. 
Freitag, den 2. September: 
Ausserordentliche 


Generalver sammlung 


(Neuwahl d. ſtell vertr. Vorſitzenden). 
Vollzähliges Erſcheinen unbedingt er⸗ 
forderlich! 


Der Vorſtand. 
Circus 
BLUMENFELD Wwe., 
Esplanade, Thorn. 
Nur noch drei Haupt- 


Vorſtellungen! 


Heute, Donnerſtag, d. 1. Septbr. cr. 
Abends 8 Uhr: 


Grosse 
Parforce - Vorftellung. 


Neu! Der fliegende Mann, Neu 


Belohnung. Ehrlich, Seglerſtraße 107. 


A 5. Septbr. beginnen neue Curſe für 
Außer unferer E deutjche u.dopp. ital. Buchführungen, Cor⸗ 
reſpond., kaufm. Rechnen u. i. d. Comptoir⸗ 


ZUnion lampe wiſſenſchaften. Beſondere Ausbildung. 


hi H Baranowski, ‘ ſtr. 174 II. 
mit Centralluftzug durch den Petroleumbehälter 20“ und F — RE u 


40°, die ſich von allen derartigen Petroleumlampen einzig Aird nde ee e 
und allein bewährt hat, iſt es uns endlich gelungen, Aurora Strehlau, Bäckerstr. 251, Hinte rh. 1 Tr. 


auch einen a 
Reine -Clauden 


u nionbrenner 


Sonnabend, 3. u. Sonntag, 4. Sept.: 
Unwiderruflich letzte große 


Vorſtellungen! 
Um regen Beſuch bittet ergebenſt 


E. Blumenfeld Wwe., 


Echt ſind nur die Unionbrenner, deren Cylinder 
unfern Firmenſtempel tragen. (Eintritt 25 Pf., Kinder frei). 
Um 2775 Uhr: a 
Feſtzug vom alten Schulhofe 
nach dem Teſtplatze. 
Von 3 Uhr ab: 
Grosses 


1 Garten- Concert 

von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11- 
„Feſtrede. Geſangsvorträge der 

hieſigen Liedertafel und der Schüler. 


Aulsteigen von? Riesn-Lafall. \ 


Abends feenhafte Beleuchtung des Mart 


ae Reitpferde 
hat zu verleihen, auch für 


ſchweres Gewicht, M. Palm. 


Ein Repositorium 


billig zu verkaufen Brückenſtr. 6. 


2 Tempelſitze 


zu vermiethen bei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schille fe 


. FRE Di 
2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


ax Szczepanski, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 128. 


2 — kann ſogleich in 
Ein Lehrling meine Bäckerei 
eintreten. C. Seibicke. 

Ein auſtändiges 
Lauf mädehen 
kann ſich ſofort melden. 

Schoen & Elzanowska, 
Altſtädtiſcher Markt. 
2 ſchr Helle |höne Zimmer billig zu ber 
miethen. Wo, jagt die Exped. d. Ztg. 
B Vorſt. II. L. 1 Wohnung vom 
1. Oct. zu vermiethen. I. Abraham. 


Eine kleine Familienwohnung per 
1. Okt. d. J. zu verm. Herrmann Thomas, 
Neuſt. Markt 234. 


Geſellſchaft 


nur die Größe des Cylinders vom alten Brenner anzugeben 


Brillant- Feuerwerk. 


Während der Pauſen Volks- und Turnſpiele 
der Schüler. 
Zum Schluß: 


un TANZ. zum 


Der Teſt-Vorſtand. 


lungen & Apotheken. 


Moleschott’s Gutachten: „Seit un- 
gefähr 10 Jahren verordneich das 
„Hunyadi Jänos*-Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 

kung erforderlich iet.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


zur Feier des Sedanfestes: 


Feuerwerk mit Schlachtmuſi und 
anſchließendes Tänzchen. b 


Ein großer 


Laden 


Es ladet ergebenſt ein 


Königsberger Bier 


weine, 


immern (auch außerh. d. Stadt, mit 
Gartenbenutzung) im Preiſe v. 7—900 ir 
+ 0 mehrere Jahre per E 1 

Bierverlag ꝛc. paſſend „Deer n miethen SEM: 2 Bi. 
2. ein großer Laden mit Nebenräumen, abzug. i Heel See Shi ui 


großem Hofraum mit Einfahrt, Möbl. 3. bill. 3. verm. Schuhmacherſtr. 1. 


2 7 > 
meinen Orunkfiide e Thoen, Weite: meinem Grundſtücke In Thorn, Breite: Eine Be Wohnung v. mindeften® 


ſtraße Nr. 455, vorzüglichſte Ge 
chäftslage, ſind von ſofort 
1. die Kellerräume, zur Reſtauration, 


Dr.t. Hotel Hempler. 
Bischof, Daſelbſt 
Berlin. guter Mittagstiſch, 


1 a Couvert 1,50 Mk., im Abonnement 1 Mk., 


wein-Export- ſowie reichhaltige gpeiſekarte. 


— 


Gesellschaft 


vom 1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski. 


1 r. Parterrewohnung, geeignet zu ine Wohnung, 3 Zimm., helle Küch 
geinftuben, Bureaus und zur Wohnung kl. Wohn. z. verm. Gerberſtr. Nr. 277 


Schlüsselmühle. 
Freitag, den 2. September er., 4 4 


CONCERT, 
Scheibenſchießen, großes Brillant. 


— zu jedem Geſchäft geeignet, und 1 herrihaftl. u. 1 II. Wohnung von Tee 
3, eine Wohnung in der 2. Etage zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


5 
große Exercitien von Herrn Kämpfe. = 
* 


Freitag: Keine Vorſlellung. 4 


mit 14” Gewinde zu conftruiren, der auf jede größere — zen 75 kaufen gepr. Fünchera. Arens directorin. 

Petroleum, Tiſch⸗, Wand- und Hängelampe ohne Birk. Möbel f. u. z. verk. Tuchmacherſtr. 174 11. 

Weiteres aufgeſchraubt werden kann, für den Preis von r - „ * 3 

Mark 3,50 per Stück incl. Docht und Cylinder. Birkenbalsam Seife Fe E N 1 E l k 1 | 
Der Lichteffect dieſes Brenners iſt bis jetzt un⸗ cen FTeren 2 — 

erreicht und erſetzt vollkommen zwei gewöhnliche] eee g J 1 1 

Gasflammen. x g Sam Freitag, den 2. September 1887 

e ſowie W 1 nebſt per ae! im 

durants für Lampen aller Art überjenden umgehen 8 2 * * 
franco gegen franco und nehmen Erſtere ſelbſt 9 vier⸗ 0° 8 Wiener Café zu Mocker. 13 
e Gebrauch ee 9 zurück. Berqmann E Cin Dresden. E Großes BE E 
roſpecte von Union-Qampen und Brennern gratis x 
und franco. = Volks-u.Sehulfest 4 


4 


= 


“er, 
7 


r 3 
und großes . . 1 


Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


Unter fort- r ’ nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher A. Medo. 
laufender „(Schönbusch’er), von Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt er . 
Controle täglich friſch vom Faß. it 1 1. October d. J. zu ihn Bio Auer gute Speiſen und Ge 

von empfiehlt 8. Hirschfeld, Senleritr. (Butterſtr.) 92,95, tränke. ift beſtens geſorgt. 


7 * 2 ar überraschend wohltbuend f. d. Haut, per] und fauber ausge führt. iſt vom 1. October zu vermiethen. A t = sr 
RR =. 2 255 — De 2 ger. | Packet (8 Stück) 50 Pr. bei Hugo Class. A. Seefeldt, Gerechteſtraße 27. cache ei ©. Keuber. Nobert 56 Wunde 24 Dr Eitiaden m. 2 x 
ußerdem Hopf: un rackbretter ver⸗ 7 4 . . . 2 a 
ſchiedener Shmenfionen zu billigen Preifen. [nn m ma Jedes Quantum 1 Mittelwohnung z. verm. Neuſtadt 147/48. 2 
Julius Kusel, 22 1 h f Ki eißeftr. 77, 2 Tr. eine Wohnung 
Dampfschneidemühle, Bromb. Vorstadt. Rohrſtühle 2 m T Elen 1es 6 3 Stuben ee Zub., vom 1. Oktober 
. ann he ne tn ende .J. zu vermiethen. 
haben Gi m = 
i ine ſchöne Mittelwohnung, 
Metall- und e e So, Tape Lachmann & Co., nach vorne heraus, vom f. 
82 ; : Miedermühle bei Scirpitz Oktober zu vermiethen. 2 
H 0 i 2-8 rg E . ———— - abzugeben. Die Grube liegt ½ Kilometer M. S. Leiser, Aliſtädt. Markt 436, 1 Wohnung, 3 Jim. Balkon, Mäddenftube 
Ein E Partie Beton vom Schirpitzer Bahnhof. ine Fl. Wohnung nebit Ind. zu ber.] I u. Zubeh. v. 1. Oktober zu vermieth, Kl. 
in allen Größten empfiehlt billigit 4 miethen Brückenſtraße 44. Mocker bei Schinauer, Fleifhermeif * 


A. Bartlewski, 


Seglerſtr. 138. 
Für die Redaktion verantwortlich: G u ſt av Kaj 


käuflich am Bahnhof Bromberg. 
Friedrich Dreher, Louisenstr. 15. fpänner⸗Wagen Strobandſtraße 22. 


ecimalwang: und Häckſelmaſchine 
ſofort zu verkaufen, ebenſo ein alter Ein⸗ 


art. 4 Zimmer u. andere Fam.⸗Wohng. Tr. hoch iſt e. kl. Wohnung nebſt 
zu verm. Gerechteſtr. 118. Kwiatkowski. zu vermiethen Brückenſtraße 45. 


Thorner Oſtdeulſchen Zeitung (R. Schirmer) in Thorn. 
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